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Weniger erforscht: Fütterung

Im Gegensatz zu Säugetieren: wenige Studien zur
Auswirkung von Fütterung auf die Gesundheit

Hauptsächlich Erfahrungsberichte, Anekdoten,
einzelne Krankheitsfälle

Worauf soll man sich verlassen?



Beispiel: Fütterung von Landschildkröten
in aufeinanderfolgenden Auflagen des
gleichen Lehrbuches

Jahr Empfehlung 

1980-1993 80% Obst, 19% Fleisch, 1% Mineralstoffe;  
Obst: Äpfel, Birnen, Apfelsinen, Bananen, T omaten, Grünfutter (Frischgras, 
Klee, Salat);  
Fleisch: Muskel, Herz – fein geschnitten – auch Fertigfut ter für Hunde und 
Katzen.  
Bei Mangel an  Obst: Haferflocken, Reis, Tr ockenfutter für Hunde, gedämpfte 
Kartoffeln 

1999 Blattreiche Grünfutter, Gemüse, Obst (Äpfel, Bananen, Birne, Traube, Kiwi), 
gelegentlich Feuchtfutter für Hunde und Katzen, Getreideprodukte 

2004-2009 Grünfutter (Wildkräuter, geringer Anteil Salat und Gemüse),  
geringe Mengen Obst (führt zu Fehlgärung und Durchfall),  
Feuchtfutter für Hunde und K atzen nicht als Hauptbestandteil (verursachen 
Gicht),  
Milch- und Getreideprodukte nur in geringen Mengen,  
Heu immer zur freien Aufnahme,  
Sepiaschalen/Hühnereischalen 
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Beispiel: Angaben zur Fressgewohnheit
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Fleisch wird aus menschlicher Sicht sehr geschätzt
und daher gerne überbetont

Obst wird aus menschlicher Sicht sehr geschätzt
und daher eingesetzt

Echte Pflanzennahrung (Blätter, Kräuter, Heu)
wird aus menschlicher Sicht intuitiv nicht als
Nahrung angesehen

Empfehlungen entsprechend “lesen”!



Einteilung in Ernährungstypen

Pflanzenfresser - fressen in freier Wildbahn
Gräser, Kräuter, Blätter (und kein Obst)

Allesfresser - fressen einerseits das gleiche wie
Pflanzenfresser (und kein Obst) und dazu in der
Regel Insekten/Weichtiere (keine Wirbeltiere)

Fleischfresser - fressen entweder
Insekten/Weichtiere oder Wirbeltiere



Fütterung von Pflanzenfressern

Das Problem beim Füttern exotischer Säugetier-
Pflanzenfresser - Bereitstellung ausreichender
Mengen eines adäquaten Pflanzenmaterials

bei allen Tieren, die kein Heu akzeptieren.
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Das Problem beim Füttern exotischer Säugetier-
Pflanzenfresser - Bereitstellung ausreichender
Mengen eines adäquaten Pflanzenmaterials

bei allen Tieren, die kein Heu akzeptieren.

Wegen der generell geringeren
Futteraufahme bei Reptilien ist eine
vorbildliche Fütterung von
Pflanzenfressern bei Reptilien
logistisch einfacher!

Bilder: Petra Wolf 2011
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Fütterung von Pflanzenfressern

Fleisch - führt zu Gicht, unformiges Wachstum,
wenn als Muskelfleisch auch Kalziummangel

Obst - rasches Wachstum, Fehlgärungen,
Kalziummangel

Pflanzenmaterial - die adäquate Nahrung
(Proteingehalt, Kalziumgehalt, Fasergehalt); bei
Überangebot ebenfalls rasches Wachstum

Versuchen, bei Fallberichten zwischen “zuviel eines
adäquaten Futters” und “inadäquates Futter” zu
unterscheiden.



Wachstum
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Testudo graeca

Die Wachstumsrate von Reptilien ist sehr
flexibel

Lapid et al. (2005) erzielten mit Katzenfutter/Getreide-
Fütterung bei Marischen Landschildkröten eine höhere
Wachstumsrate als in freier Wildbahn.

Ritz et al. (2010ab)
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Geochelone pardalis Geochelone nigra

Die Wachstumsrate von Reptilien ist sehr
flexibel

Hohe Wachstumsraten werden auch ohne
Fleischfütterung erzielt (aber mit Obst und viel
Frischfutter).

Ritz et al. (2010ab)
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Geochelone pardalis Gopherus agassizi

Geochelone sulcata

gleiche Grösse in 15
oder 30 Jahren!

Die Wachstumsrate von Reptilien ist sehr
flexibel

Ritz et al. (2010ab)
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Auch in freier Wildbahn werden in
trockeneren Habitaten mehr Schildkröten mit
Höckerbildung beobachtet als in feuchteren
Habitaten.
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Umwelt beachten - und die Fütterung

Auch in freier Wildbahn werden in
trockeneren Habitaten mehr Schildkröten mit
Höckerbildung beobachtet als in feuchteren
Habitaten.

... aber proteinreiche (und kalziumarme)
Fütterung hat sicher zusätzliche
Konsequenzen.

Wegehaupt (2006)

Wiesner & Iben (2006)



Fütterung und Wachstum

Während die negativen Auswirkungen einer
‘falschen Fütterung’ durch viele Einzelfälle
belegt ist, sind die Folgen eines schnellen
Wachstums aufgrund eines Überangebots
eines ‘richtigen Futters’ nicht untersucht.



Mögliche positive Konsequenz?
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Schnelleres Wachstum

Frühere Geschlechtsreife

Schnellere Nachzucht

Mögliche positive Konsequenz?

Ritz et al. (2010)



Fütterung von Pflanzenfressern

Fleisch - führt zu Gicht, unformiges Wachstum,
wenn als Muskelfleisch auch Kalziummangel

Obst - rasches Wachstum, Fehlgärungen,
Kalziummangel

Pflanzenmaterial - die adäquate Nahrung
(Proteingehalt, Kalziumgehalt, Fasergehalt); bei
Überangebot ebenfalls rasches Wachstum

Versuchen, bei Fallberichten zwischen “zuviel eines
adäquaten Futters” und “inadäquates Futter” zu
unterscheiden.



 Stoffwechselendprodukt Protein:
Harnsäure

 Ausscheidung wird bestimmt durch
– Wasseraufnahme
– Proteinaufnahme

 Überlastung der Ausscheidung =>
Ablagerungen von Kristallen
– Gelenksgicht
– Nierengicht
– Viszeralgicht

Fleischfütterung bei Pflanzenfressern:
Gicht
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Was ist in einem Apfel?



10 % Zucker

Was ist in einem Apfel?

85 % Wasser
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Ca-Versorgung

Wegehaupt (2006)



Ca-Versorgung



Einmal gemischte Platte, bitte?*
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*Verenden an Nierengicht
dauert lange (Jahre)

 Bunte Platte Natur 

Protein (%TS) 28 6-15 

Ca:P 0.36 > 2:1 (>4:1) 
 



... so nicht!



... sondern so!
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... aber sie rupfen in freier Wildbahn kleine Stücke
ab - das ist bei lose angebotenem Futter nicht
möglich.



Macht es Sinn, das Futter zu zerkleinern?

Reptilien zerkauen ihr Futter nicht ...

... aber sie rupfen in freier Wildbahn kleine Stücke
ab - das ist bei lose angebotenem Futter nicht
möglich.

In einer Vergleichstudie fanden wir gleich kleine
Partikel im Kot von freilebenden und mit gehackten
Kräutern gefütterten Schildkröten, aber grössere
Partikel bei mit ganzen Kräutern gefütterten Tieren.

Fritz et al. (2010)



Einteilung in Ernährungstypen

Pflanzenfresser - fressen in freier Wildbahn
Gräser, Kräuter, Blätter (und kein Obst)

Allesfresser - fressen einerseits das gleiche wie
Pflanzenfresser (und kein Obst) und dazu in der
Regel Insekten/Weichtiere (keine Wirbeltiere)

Fleischfresser - fressen entweder
Insekten/Weichtiere oder Wirbeltiere

Bilder: Petra Wolf 2011



Vielfalt an Futterinsekten ist meist geringer
als in freier Wildbahn

Bilder: Petra Wolf 2011



Eignung als Futterinsekten?

Bilder: Petra Wolf 2011



Kalzium-Mangel: extrem häufig



Insekten sind arm an Kalzium



Kalziumgehalt erhöhen: Bestäuben

Bild: Andrea Fidgett 2011



Kalziumgehalt erhöhen: Füttern!

Bilder: Andrea Fidgett 2011



Kalziumgehalt in Insekten
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Kalziumgehalt in Insekten

Bilder: Petra Wolf 2011

Andrea Fidgett 2011



Fütterungstechnik

Untersuchungen von Petra Wolf, Hannover, zeigen dass Kot von
Bartagamen, die auf Sand gefüttert werden, 20mal mehr Sand
enthält als Kot von auf Rindenmulch gefütterten Tieren.

Bilder: Petra Wolf 2011



Fütterungstechnik

Bilder: Petra Wolf 2011



Fertigfutter nutzen

Ausgewogenes Nährstoffverhältnis



Einteilung in Ernährungstypen
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Fleischfresser - fressen entweder
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Insekten- und Fleischfresser
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Insekten- und Fleischfresser

Bilder: Petra Wolf 2011
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Herkunft der Futtertiere

Wie bei Insekten hat die Fütterung der Futtertiere
einen Einfluss!

Bilder: Andrea Fidgett 2011



Wenig Mangelerscheinungen bei reinen
Fleischfressern - wenn sie mit ganzen
Tieren gefüttert werden

Bilder: Petra Wolf 2011



Vitamin B-Mangel bei Fischfütterung

Gleichgewichtsstörung

“Sterngucker”

bei Verfütterung von
gefrorenem Fisch
Vitamin B
supplementieren

(“Fisheater tablets”)

Bilder: Petra Wolf 2011



Achtung: Überfütterung
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Jagd-Typen

Aktive Jäger - regeln Nahrungsaufnahme durch
eigene Aktivität - ‘weniger anfällig für Verfettung’

Lauerjäger - fressen was ihnen vors Maul kommt -
‘anfälliger für Verfettung’



Energiebedarf

Als Wechselwarme haben Reptilien einen ca. 10fach
niedrigeren Energiebedarf als Säugetiere gleicher
Grösse!

Bilder: Petra Wolf 2011



Fütterungsfrequenz

Täglich Land- u. Wasserschildkröten 
(ausser Schnapper), Gr. Leguan

2-3x/Woche Agamen, Geckos, Chameleons, 
Strumpfbandnatter

1-2x/Woche Krokodile, Würgeschlangen, gr. 
Echsen, Schnappschildkröten

1x/Monat grosse Würgeschlangen



Einteilung in Ernährungstypen

Pflanzenfresser - fressen in freier Wildbahn
Gräser, Kräuter, Blätter (und kein Obst o. Fleisch)

Allesfresser - fressen einerseits das gleiche wie
Pflanzenfresser (und kein Obst) und dazu in der
Regel Insekten/Weichtiere (keine Wirbeltiere)

Fleischfresser - fressen entweder
Insekten/Weichtiere oder Wirbeltiere




